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Sed qu1d SUrdo Harr fabulam ? >  ut quıd 4appono iumen
vel Iudaeo euangelıum predico Redeamus a sequentla. Inquis
hLege Abacıe prophetam , NON In QUO ul u di61sS, sed DOoL Q UG

Praemisı ULD1,1pSe deus 16162 H0 deus et Nnon MUutoOr.
Judaee, LESTUMONLO ADacuC NUu1L1LateNnNus contradıcere et LO

solum Abacue sed e oMnN1umM prophetarum E1 18 documenta
d1ic0 SUSCIPETE:, qu1la E1l  S COl0 , Qu1 NOn venıt olivere egem

qed adımplere Dixit deus DeEL Ahbacue H0 Sl}  S eus e 1012

mutor HKr ho€6 ürmıter eredit christiana relig10. Quod ero
SUubsecutus eS: ] iılle sSecunNdum vestram maledietam iidem MUuta-
retur et, muherı CommIısceretur, PrincıpLum verborum SLLOTLTULL

esse verıitas. Quid mMırum est, 8  S GCaeCcUusSs S1S, 31 vıides
lucem ıLlam,, Ua NOn v1dent nsı gu mundo SunNt corde 3)?
Immo frenetic1 contra medieum resilias et, Sanare te
olent. maledieta 1 CONYVIE1LA opponas? Tam enım excelsa et
profunda SUNT, INCAarnatLONIS Christı M1SLEeT1A, qu0omMOdOo verbum deı
incommutabılıter apud deum patrem SCHMPEL 10A4n 6ENS de
yırgıne SUumpsıt, Naturamqgque nostram Su42e UNLVIG,  quod H1EILNO haec
Capıt, nısı quı spirıtualıter sapıt, 16110 Sapıt nısı deo donante .
aplat, ( LLO donante erediıit Qu] nondum Ccapıt Nisı enım credi-
derıt1S;, INquit propheta, HNOn intellegetis 120 eredenti GOollı-
oıtur mer1ıtum., videnti reddetur premıum , quoN1am G1 vıdes, 1077

est üides:. uandıu enım peregTImMamur ın hu1Lus mundı tenehrıs,
fide mundantur corda COTrum, qul d9um VisSur]ı SUuz 6

l’seudo#abärella’s „Capıta agendorum“
und ihr wahrgr Verfasser.

Von
1L1C. th Dr Tscliackert,

Privatdocent in Breslau.

Unter den Itahlıänern, welche auf den Refo:cmconcilieh von
Pısa und Constanz eıne hervorragende Tätigkeit entfaltet aben,

Matth. I,
2) Malac. d,

Matth. s
Isal. (
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ist nıcht A etzter Stelle der 27A132 VOL Florenz Franz D
are NneENNEN. och a 1S Professor des kanonischen Rechtes

AA Bologna verfasste ©. VOL SOINEr vielseiıtigen Tätıigkeit im
akademıschen Lehramt und in der Advocatur schweigen
ohngefähr 11L das Jahr e1ne Schrift , de schismate “* 1m
Interesse der Cardinäle, welche im Begriffe standen, ohne ück-
A1C. auf dıie beıden päpstlıchen Prätendenten auf e1gene an
der Kirchenspaltung 1ın Ende F machen. Später verhandelte er

a.Is ardına. (1413) 1m Auftrage des Papstes Johann X A mıt
Önıg Sıg1smund über den Ort für das ZU berufende Concıl °
und In Constanz haft er bıs ALl d<e1nNeNn Tod (1417) eine papst-
frenndlıche S} und nach Johann’s Absetzung E (GGunsten des Oar

Kındinalcollegs eıne conNservatıre Kirchenpolitik getrieben }
wesentlıch höheres Interesse knüptte sich indes hıs jetzt adurch
seınen. Namen, dass der unkritische Quellensammler Hermann UL

der Hardt iıhn mi1t einem Werke In Verbindung xebracht hat, in
welchem wichtige orlagen der Constanzer Reformarbeıten nıeder-
gyelext siınd: mı1t den dem Herausgeber willkürlich S O=-
nannten Capıta agendorum 1 6c0onNnc1lıo0 generalı COn
stantiıensı de e6cles1ıae reformatione *) oder W186 der
handschriftliche Tıtel lJautet dessen WIT ‘“ortan bedienen,
Tyra.cfiya.tus agendorum LN 60O0NG1LLLO generadı Constan:-
f1eNS1.

Die CATL enthält eine Reihe „‚ selbständıger Bills für ıe
Reformatıion der Kırche Sicherstellung des katholischen GGlau-
bens, Hebung des STOSSCH abendländıschen Schisma und Ver-
hütung e1ner paltung, ZUL Vereinfachung des Cultus, Re-
gulırung des Geschäftsgange der Cur1e-, ZU besserer Verteilung
der kirchlichen Beneficıen, Z regelmässıger Abhaltung VONn SY-
noden und Kirchenvısıftationen &. mM, Leıder fehlen in der
Wıener Handschrıift, welche dem Drucke Hardt’s I Grunde l182%,
mehrere Kapitel , welche WIL nach dem ıhr voranstehenden IM-

S chwa:b, Gerson (1858), 658, Anm.
In Schardius, De Jurisdictione (1566) ete. 689 5SÜ Y ; vgl (09

und syntagma tractatuum (1609) 235 (Hübler, Constanzer Re-
form. 1867, >  X Anm. 39.)

Palaicky, Documenta Joh Hus (1869), . 513
Vgl Mansı, Cone. coll. T, 743 Hardt, Magnum O66

ONSTAaN concil1um, om LV, 2 (Hefele; Cone.-Gesch. VIL,; (4)
und die Acten der HL Generalsession Mansı A 5581

DN ım Annatenstreit, \ Hardt } 4  556. 6924 (Hübler
C 84)

I;I7ürblerA (1 Coy macht iıhn irrtümlich ZuUu einem ‚„ T’heologen
ersten Kanges und Kührer der neukirchlichen Parte:ı‘

Hardt C.y 'Tom. 1, ars
Hardt C.9 50  ©D
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haltsverzeichnıs érwarten müssten Kırchengeschichtlich wichtig
ist; ihr Inhalt hbesonders durch dreı Vorschläge. Krstens wünschte
der Verfasser e1InNe kKeorganısation des Cardınalcollees ; 65 s<ollte
eLwa vierundzwanzlıg hıs dreissig Mitglieder zählen, womöeglıch auUus
allen Ländern der Christenheit, ınd der Kıntrıitt In dasselbe unter
anderem auch durch den Besitz des theologıschen oder Juristischen
Doectorats oder durch hohen Geburtsadel eding SE1N Zweitens
wollte das S zusammenYesetzte Cardinalcolleg, ULl den Ahsolu-
1SMUS des Papsttums Dı brechen, dem OÖberhaupt der Kirche ql<
controlirende Behörde, q IS 1Nn©0 AÄArt VONn unverantwortlichem Staats-
ral, A die Saite stellen ; ehufs Begründung dıeses' Verhältnisses
qollte. demnach der VOL den Cardınälen Ü Papst ürwählte ZuUur
Beschwörung einer staatsrechtlichen Capıtulation, statt WI1e bisher
7ı egung eINeEs Glaubensbekenntnisses verpflichtet werden
e1in auf dem en der gyregorlanıschen Papstkırche XNTadezu TeVO-
Iutionärer Vorschlag Drittens verlangte er in Bezug aut kırch-
1 Censuren 1mM Anschluss CL, einen Aufsajtz Gerson’s, dass
eine öllige „ Communionssperre ““ (excommMuUniGatio ma]or) erst
dann eintreten gollte WeNN e1n d Urteil yegenNn den
Schuldıyen gefällt und ÜT 4l (T ch k nn emacht worden
ware  9 d h B7 schränkte dıe Kxcommunication auf die
eIn, ın welchen das kırchliche Urteil die erkmale der „ Spema.-
lıtät“ und der „ Publicıtät" A sıch trage

Vergleichen WIT miıt diesem tractatus agendorum dıe (Jon-
sfanzer Keformarbeıten, dıe Protokolle des ersten keformatoriums
oder Fünfunddreissiger - Ausschusses, des zweıten Keformatoriums
oder des Fünfundzwanziger-Ausschusses, dıe Generalreformdeerete
der z und Sitzung‘, ıe KReformacte artin’s und end-
ıch dıe SeParat-Concordate, welche miıt den Concılsnationen ab-
geschlossen wurden; ergıebt sıch, dass für dıe meisten Ma-
terıen mehr oder wenıger als Vorlage benutzt worden 1st, Wır
gehen auf das Einzelne nıcht eın , sondern verweisen ' auf- die In

Hardt 504 Wır veimissen dıe Kapitel de foro POC-nıtentiae et, casıbus reservatıs; de eccles1astıea Jurisdietione et; exact1i0-
nibus atque abusionibus (!) QUAC PCI ılla 1unt praesertim in Franeia
(Wwas nıcht in 16 gefunden werden kann); de hıtıbus breviandis et; 10-
COTrum. distantla ;. quod doctores praebendati resideant e legant (was
nıcht 1n 11 steht) ; de vacantııs praelaturarum et benefic10rum, et, de
impositione decimarum et; taxatione frucetuum et allıs et1am NON COMN-
cedendis reDuUS; de patrımon10 eccles124e Komanae; de rebus et Immun1-
tatıbus eccles1arum.

Tract. (Cap.) AS., (v. d Hardt I 215)
Ibid., 6 (V. d. Hardt X 913)
1bid., V Hardt T 530 SUd., entnommen AUS Gerson, de

vita spirituali ers
189 334 Sqq

P ed. Dupin. E 48—50) Hübler, S.} 186 SQd-
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kırchenrechtlicher Beziehung ausgezeichnete Schrift ß  C I

„ dıe Constanzer Reformation “ (1867) 67 SUY., dessen Beweıls-
ührung argetan hat, dass dıe reformıiırenden Aater weder "nach
ınks dem innerkırchlichen Radicalısmus e1Nes Dietrich VON Nıe-
heım, des Verfassers der CATL „avisamenta pulcherrima de unıone
et reformatione membrorum 1, apıtıs hHenda ” (de necessitate —

formation1s) efolgt SINd, noch nach rechts Zı dem VON GCON-

sdervatıren Cardınälen, ınter ıhnen Zabarella, vorgeschlagenen
schwachen Heilmittel e1Ner päpstlıchen Hausordnung ZULE Hebung
der kırchlichen Misbräuche gegrıfen, sondern sıc h 1LmM ge
m eınen auf der öhe des tractatus agendorum Sr
haltean haben

Schon der zweıte oben berührte orschlae kennzeichnet den
(+e18t dieser CANTL qls einen olıgarchischen. Um dem ardınal-
colleg dıe dort In Aussıcht KFENOMMENE Unabhängigkeıit ZU erhalten,
wollte der Verfasser VOL allem dessen Einkünfte sıchergestellt
Ww1ssen und War In SQ splendider W eıse, dass INa ıhm In Geld-
sachen auch keine Spur VON Reformationsiust bmerkt 3 Sonst
War wen1gstens der Theorie nach f{reimütlg, W1e E1 Urteil

Häartdt, Tom. n Pars N4 Vgl a IS neueEeste ILnuteratur
darüber Lenz, Drei Tractate A US dem Schriftencyclus des Constanzer
Concıls, 18376

V. Hardt; 0M 1  9 L 2 Mansı DE 545
(Hefele (4..)

Nur das Schicksal der ben angeführten TEl Vorschläge Se1 hier
angedeutet. Der erste SINng über In das erste Ref. Hardt I,

994), ın die Reformacte Martin’s Va Art. (Hübler, 128) und In
die Concordate (Hübler, 166. 195 208) Der zweıte hat zweiımal
eıne fMüchtige Anwendung gefunden, in der W ahlcapıtulation des Papstes
KEugen und In dem Statuto fondamentale Pıus’ (15848)
Kayn Ann. ö DO1LINger; Kirche und Kırchen, 604;
Hübler, (} der dritte INg a 1S AADdUE (Gnadenbezeugung‘,
nach seinen Anfangsworten vitanda gKENANNT, ın das deutsche Con-
cordat Art. VII ber und wurde bald darauf Grundlage für den Brauch
der AaNZCEN römıschen Kırche (Hübler; 156 1859 334

4) Er verlangte für jeden Cardinal eın jährliches Fixum Von3lor.
eıne Summe , welche Martin selbst In SeINeEr Reformacte auf 6000

herabsetzte Traect. (V. Hardt E 5195) und Hübler,
153 Hür Aufbringung jenes (z+ehaltes hatte der Verfasser SC-

schlagen, asSs miı1t jedem einzelnen Cardinalstitel Pfründen höoöhen
Einkünften, ‚.ber mıt wen1g Verwaltung aV  verein1gt würden ; die Cardinäle
sollten ann 5  Ur A gelegentlichen Visıtationen verpflichtet Se1N (J, 516)
Selbst SEe1N Vorschlag ut O0MNıno cessent annatae “* (Ibid., g Hardt L,

518) hebt; USer 1mMm Text gefälltes Urteil nicht auf, da, C] in Sachen
des päpstlichen Collationsrechtes „ Ilzu CONSETrVAaLıV, cdie Kınkünfte der Curıe
durch ‚„ Reservationen ““ einer W eise sicherte, W1e <1e selbst Martin
später annehmbar an (Lract. 5 *9 Z Hardt I 521 022 ; 10,
Hardt } 1  C Martın s Keformacte, Art. 10 Hübler,

1595.)
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über dıe Wandelbarkeıt des kanonıschen Rechts beweist (” HO GCGes
es u% 5atuia humana ossın(ü Varıarı") k

er10C. aDer das Interesse des Cardmalcollegs S!  >
hohem Grade, SO 1St der Schluss berechtigt dass 1lım elbst
angehörte oder wen1gstens nahe stand Schon AUusS der Art WI®

OL, WEeNN VOoOxh der Curıe oder den Cardınälen dıe Rede ist das
Hürwort der ersten Person Uralıs gebraucht oder aych das
Cardımalcolleg 99 Sti1] der Curie“ „ Colleg1um “ nennt schloss
VON der Hardt auf 61 ıtg'lıe desselben qls Verfasser , wählte
300er 0denNl0os willkürlicher W eıise den ersten esten, Franz Za-
barella 9 AUS In He  Ter Z6e1% haben siıch indes , SO1T
Schwab Ner Schrift über Gerson dıe Kritiklosigkeit ardts
aufgedeck hat auch diese V ermutung Stimmen erhoben

nochwährend grade dıe vorliegende mindung Hardts
unangefochten 11es8 : 1ST von Ste Au  N der Tractat Zaba-
re. abgesprochen und SC1IN Verfasser Frankreich yesucht
worden S dazı haft jJüngst 817 auf den Cardıinal Pıerre

q,|S den fraglichen Autor hingewıiesen Mıt Be-
Nützuhg bısher unbekannter Handschriften 1ST eSs möglıch für
dıe Richtigkeit dieser scharfsınnıgen Vermutung den Beweis 7
1efern

Wegen SECINer unionsfreundlichen Haltung auf dem Concıl
7i 182 (1409) War Aaullı, damals Biıschof Cambral, Voxnh
„reuen nhänger des Avıznoner Papstes eNnedi6 XII dem
Karthäuserprior Bonıfaz FWerrer, C1INEIN Tractat d
141 persönlıch ehrenrührıg angegrifen worden dass er
dazu unmöglıch schweigen konnte; der Karthäuserorden stand 1ıhm
überdies auch vıel AA nahe, als dass nıcht hätte bedacht e1IH

sollen, Eihre den Augen der Mönche wıeder herzustellen
Z dıiesem Zwecke verfasste er esh3a SEC1INE „Apologıe des
Pısaner oncıls al „Antwort aut den TTa tat

Tract 44 D90)
Hardt E 503 506

Schwab, (Jerson, 648
St h u N , Analecta ad hıstor1am CONC. Const (Diss. ‚D

Berol Der Verfasser des Traect hat Kenntnis von
dem Zustande der französıschen Kırche IC 16 1, 529); U (L, 519)] und
steht Gerson nahe, VvVon welchem 6r Wel Schriften emphiehlt, eiNnen
‚„„tractatulus tractans de generalibus PTINGIPUIS nostrae fide1 “* I,
506) und de yisıtatıon1bus, , 525), vgl (JET8SONTI 0 ed Dupın
(1706), 'Lom II’ 558 Syq

>) Lenz a Anm
Bei Martene ö1 Dur., I’hesaurus IL, 1436 Sqq u Aıilli

vgl bes 1464 (Das Datum p 15929
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Bonıfaz Ferrers“ 16€ ist datırt vVom Januar
1419 S

In dıeser echrıft eru sıch auf seInNe Tätigkeit für
die Reformatıon der Kırche mıt den Worten: „LaCce0 de
hıs quU Q€ 1ıntrepıdus SCr1pS81 reformatıone
cles142@ 1n cCapıte et ın membrıs; Q U @ r 6 nu-
pOorI Qquandam epıstolam S 1L SCcrıbere domın o
H LÜr () c 6i (es ıST Johann gemeint); ausserdem
(amplius), dann {Ort, habe er schon VOT dem Concıl von
1409 den Pısa versammelten Cardınälen SE1INE Zustimmung In
Z7we1 Briefen ausgesprochen, „SICut copl1a lıterarum inferius Sub-
SCT1Pt2 lenius manıfestat . Nun tolgt Schluss aUSSeTr diesen
beıden Briefen der oben erwähnte Papst Johann
welcher M1 den oörten ‚„ Apostolicam decet‘ Magnificentiam
vestram ** begınnt und bereıts, aber ohne Zertangabe , gedruckt
vorlhegt Er &r ınn, WI1@ In der Adresse gelbst SaQT, als
Cardımal, alsOo zwıschen dem unı 1241 (wo seine Kr-
hebung ZUr Cardınalswürde Stattiand) bıs ZUM Januar

(der Zeit der aSssSung der „Apologıe*‘) gyeschrıeben. Wo
aDer finden WITr Aufschluss über dıejenige schrıftstellerische ätig-
keıt des Absenders In Sachen der Reformation der Kırche
aup und ı1edern, weiche diesem Briefe, nach der oben AD 6-
ührten Stelle der Apologıe, voOranh 2e9ahgen ist? Wır kannten
darüber bis jetzt keine Zeule; erst dıeser Brıef Aull:  1 apsJohann führt uns ZULF rıchtigen Beantwortung UnN: rage

Der CNreıiber bıttet sıch 1Mm Kingang VOIN Kmpfänger dıe
Rrlaubnis AUS, mıt kindlıcher Ergebenher das zu besprechen, as
dıesem selbst als dıie wichtigste Sorge erscheinen müsste, dıe
Reformatıon der Kırche. Der Yanze T1e stimmt 19008
mı1ı%t einem T e1l des tractatus agendorum (cap Von

essent modı ratıonabules hısaperiendı ZU Ch1usSs fas
WOr  16 übereın. Wie lässt sich dieser Umstand erklären?
Kntweder ist das Schreiben dem Tractat entnommen , oder aber,
Was beı dem Mangel nnerem Zusammenhang des letzteren mög-

et ra 1 apologıa Pis contra tractatum dominı
Bonifacıl, quondam Pr10TIS Carthusiae. Cod INSCL. ıbl regiae S, Marcı
Venetijanae: C'od. lat 129 chart S2a6CC. 2096 214
CXCLLI) Kol 892 b Saq Ich gedenke A16 In kurzem ın der Appendix
ZU meiliner Schrift über „P Aılli “ Z veröffentLlichen.

Am Schluss der Schrift steht bloss ‚ datum Arvinione die decima
mensıs Januarıl-“ ; da ber 1n derselben SeINE Krhebung Cardınalat
(Mitte als „nuper‘ vollzogene erwähnt, sind WITr uf en 10. Tla
NUar 141492 gewlesen ( In u domiıino Johanne papa PLO-
MOtuSs In cardınalem “)\

Gersonil D ed. Dupinius (1706), IL, 889 883
Hardt; Tom 1} _?ars IX, pas. 511 512
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ıch wäre, In diesen eingefügt. Welcher Von beıden Hällen
wırklıch stattgefunden habe, lehrt der chluss des Briefes elbst,
ın welchem Aıllı dem Papste schreıibt: „Cum dudum ‚NL
hıs (d 1. dıe Reformation der Kırche) plenıus SCY1IPSETIM, hanc
tamen epıstolam vestrae Beatıtudini b V1

Miıt der Be-memorıalı humılıter porrigere dignum dux1ı.  66
stimmMung 99 pro brevı memorjalı “ kann der sender nach dem
Zusammenhang der beıden ALZe auf dıe VOIL Lhm verfasste
ausführliche chrıft verweısen wollen , welche der 2ps
durch dıesen T16: 0SSS 6TrTinNnNnerti werden Soll; eıide, der Brıef
und dıe fraglıche SCchrıft, behandeln also, W1@e auch schon die
oben angeführte Stelle AUS der ‚„ Apologie des Pısaner Concıls“
andeutet (vgl diıe Verbindung 39 uua T“ © de
Gegenstand, dıe Reformation der Kırche; da sich Hun der ZaNZe
Inhalt des besprochenen Schreıibens auch ın dem tractatus AgyoN-
dorum indet, weicher eben 1Ur Keformvorschläge nthält sehen
WIT 1n diesem dıejenıge Schrift des Cardınals, welche dem Papste
1n Krinnerung ebra werden ollte, O  } q {

[Ür ıhren Verfasser, wodurch zugle1c. die Annahme
nNÖtLS WwIird, dass das gyenNannNte Schreıiben e1N Kxecerpt AUS ihr ist.
Auf passt HUn auch dıe Bekanntschaft iıhres Verfassers mıt
dem Zustand der französıschen Kırche und das nahe Verhältnıis
desselben f (x+2rson des Cardınals treuem chüler *}

So ansprechend dieses rgebn1s ıst, eSs treten ıhm doch
Umstände entgegen, weilche SeinNe Kıchtigkeit zweıfelhafit machen
scheinen. Man wırd iın dıeselben einen vollständigen Eıinblick
yewınnen, enin Ianl die / e1 Ab 101 des Tractates
ZAU hbestimmen Sucht. Für dıe BHeantwortung der hıemiıt auf-
gyeworfenen Frage KeWährt der oben angefü. chluss des
Aıllıschen Briefes eınen sıcheren Ausgangspunkt: hıienach ist der
Tractat nämlıch IL€ Zeit VO diesem geschrıeben, 9180 Or

der zweıten Hälfte des Jahres 144113 VUeber das Pisaner Concıl
VOoxh 1409 dürfen WIT aDer rückwärts N1C hinausgehen, da dieses
elbst einıgemal enNannt wırd 2) Als dıe beıden Zeitgrenzen,
innerhalb deren der VTractat entworfen 1S%, ergeben a1ch demnach
zunächst der chluss des Concıls VOoxnxn Pısa (7 August und
dıe Mıtte des Jahres 1411 Das Concıl selbst, welches beı Ab-

Vgl 454, Anm. Aıllı schwebte ohl auch diese Schrift
VOT, a IS &. November 1416 dıe kırchenpolitischen Gegner des Car-
dinalcollegs ermahnte, S16 möchten doch überlegen, dass in Betreff der
Reform der ömıschen Kirche und qeINeETr selbst tatsächlich (effectualiter)
mehr Bereitwilligkeit An den Jag gelegt habe, als ırgend jemand Von
eiınem anderen kirchlichen Stande. Tract. de reform. (Hardt E, 111
‚„ CANONES ref.“‘; 419).

Hardt, 1, F 517 51  O
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IaSSUNg desselben nahe hbevorstand mıthın nıcht das Con-
StANZET, sondern das, welches apns Johann DL
1411 auf den Aprıl 1412 nach Rom berıeft aber erst
Kinde dieses Jahres eröffnete E und dıe Zeitbestimmung der
VUeberschrı W ıener Codex „ rAaCctatuUs agendorum concılıo
generalı Constantiens1"“ War‘  CD irrtümlich VONn dem Abschreiber
beisefügt Dıie gyesammte 'Tendenz der chrıft dıe ırchen-
polıtık olıgarchıschen Cardınalsınteresse, pass auch auft Aılli's
ellung den Jahren 1409 bıs 1411 noch ehe ET das
Cardınalcolleeg e1InNtrat, sehr u W1e6 Sec11e beıden oben
erwähnten Ergebenheiutsbrıefe a dieses und besonderen SeE1inNn
darın berührtes Freundschaftsverhältnıs ZUUL ardına. VON Bar
ezeugt Der TacCtatus agendorum are er 611
Y O Bischof Sınn der freiconservatıven
ardınäle entworfenes Programm für die auf dem
Pısaner Concıl Aussıcht YyeNOMMEN E Reformation.
Nıchts ESTO WeENISET kann erselbe der uns Jetzt vorlıegenden
Gestalt nıcht schon VOLr Mıtte 1411 abgefasst SCciIHh

Der Verfasser eNnde sıch nämlich erstens der Curı1e,
1stT iıhr Mıtglied gehört q 1 hst dem Cardınalcolleg Al S der

Junı 1411 (S en 1sSt 3180 schon vorüber Ziweltens getzt
eg1ine beıläufige Bemerkung VOTAUS, dass aps Johann
bereıits dreı Jahre reg1ert hat 2)5 d1es@e ronnte 4180 erst nach dem

Maı 1413 emacht werden Dadurch sınd SsSuchen
nach der Abfassungszeit dem en der Jahre 1409 bıs 1411
entrückt und da och e1N allgemeınes Concıl Aussicht Steht
welches nunmehr aber keıin anderes Se1IN kann . das Constanzer,

1413 D1S Zı dem 'Termin derdıe Ze1t VO Maı
röfnung desselben 7 dem November 1414
Dem eNtSPrIcht auch dass aps Johann welcher 2 Al
1415 111 Constanz abgesetzt wurde, noch vollem Ansehen

Hefele; 3d VIL S 15 17 Lenz z &A nennt
irrtümlıch das Jahr 1413

W Hardt L 503 So schon L,enz
Ich werde diese Briefe AUS dem oben bezeichneten Venetianer

Codex nächstens mı1% der ‚„ Apologie ““ veröffentlichen
Tract cap ‚, STatUs noster‘“ (der Cardinäle) (v

Hardt 5i 519 „ N O0S PTaCcvVeNLTEMUS 3, bıs oboediant ““ (1b
519) Das ‚„dum venıunt d ecur1am ** 1st dagegen nıcht PTCSSCH
da 1111 INn des Vf ebenso „gehen“ WI1C ‚„ kommen ““ he1issen kann
Vgl 11 525, durch Druckfehler ( D27); 17 (Pp D529).

Tract. Cap. (v. Hardt L, D27) ‚„ praeter modos
in ure  PE“ SCT1PtOS fuit facta ın Tbe NNO tert10 dömini nostrı Johannıis

d. ı. derconstitutio poenalıs, debet habere dominus Pisanus “,
Cardınal Alamannus Adamarius, der später miıt Aıllı und Zabarella, das
Colleg 110 Reformatorium, dem Fünfunddreissigerausschuss, Constanz
vertrat Vgl Hübler A

eItS! —( 30)
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SLe ferner, dass König SIg1smund noch In 'einer Weise geehrt
wıird, W1@ eSs vVon Aulh ın 0ONStanNZz AUS verschiedenen Gründen
nıcht mehr eschah “ endlich, dass dıe Zulassung der anderen
Fürsten Zl Concecıl noch der Krwägung anheimgegeben Wırd, WOL+=-

über 11an auf der Constanzer Synode nıcht mehr Im Zweifel War 2
Lässt sıch trotzdem die Autorschaft Aullt's noch halten? Wır
MEeINeEN, ass der VO 1411 entworfene TAactatus A CN-
orum, da auf der Synode 7ı kKom (1412) VOL Reform keine
kede war,‘ kurz VO  — Bbegınn des Constanzer Conecıls
ANNer. des Cardinalcollegs , welichem Ailli qge1t 1411 angehörte,

dem WwWec n ©6 redigır worden 48-60 dass dıe
semem V erfasser gyleichgesmnten Mitglıeder desselben ıhn als
FPFrogramm der dort vorzunehmenden eformatLıon
der Kırche Grunde egen öÖönnten

Streng beweisen lässt sich dese Auffassung nıcht; 1E ist.
DEr höchst wahrschemlich rıchtie. Schon dıe Bemerkung „ fu1t
facta in urbe ANTILO tert1L0 domını nostrı econstitutio poenalıs
opportuna, quam debet habere domıinus Pısanus"“ (der
Cardınal Alamannus A damarıus VoOn Pısa) lässt schliessen, dass
der tractatus agendorum gelbst für Feststellung VOn Reformvor-
schlägen 1BNerhalb des Collegs enutit wurde  * cdie vorhin &}

YZENOMMENEO spätere Redactıon desselben 162% alsOo nahe., Dabeı
sınd auch, das fügen, WIr gyleich hinzu, wahrscheinlich nicht OSS
formelle sondern auch inhaltlıche Veränderungen d ıhm VOLI=-

ZeNOMAMWEN worden, W1@ gyrade diese Bemerkung über den
Cardınal VOR 183 iHenbar später eingeschoben ist °) Finden
sıch doch auch In anderen Schrıften Ailh’'s spätere Zusätze VO

Traect. Cap. (v. d.Hardt L, 1520): —, posset plus UUa
UuUNG et, Liberalius papa, Cul voluerit, providere, NeC propter hoe ligarentur
Manus €Jus, u eJus potestas aretaretur 181 de honestate uın ecerto
cCası et, necessitate e

2) Tract. cap v Hardt }, 910) „ad concılıum
eneatur etfı1am iımperator interesse Lamquam defensor
eccles1iae; NCC excusetur, Nısı ob STaVCM inirmıtatem vel metum 190{075
borum propter viarum diserimina et. tune mittat solutiores oratores. De

p ın cogıtetur, quid ordinandum 91 © Veber Aiıllı's
espanntes Verhältnis S1Ig1sSMUNd ıIn Constanz vgl Ya Hardt

H8, und dazu de pot. ecel. Pars 1, VL, 43)
Tract. E 910 528).Ba ı m a J Siehe 457, Anm .

9} 397 Status LE Y S praevenıremus 1s oboediant CC vgl
457, Anm.

Schon der Zusammenhang erweıst den Satz als späteres Eın-
schiebsel : ıist IS Erzählungssatz Im Perfectum zwıschen ‚wel Absichts-
satze eingeschohben worden, War vielleicht ursprünglıch Kandbemer-
kung: ‚„ Avısentur modi cohortandı metropolitanos, u vocent SUOS
inferiores (ad econcılıum provinciale), ut praeter modo 5BA N A a R A E A
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seinNer eigenen and Be1 dem zusammenhangslosen Chafakter
des Tractats WLr es übrıgens leıcht, mehrere nNeue „ selbständıge

C6 einzuschalten.
uUrT! aber der tractatus agendorum das Weformprogramm

der fIreiconservativen Cardınäle , haben ihre xJe1chgesinnten
Deputirten ım .Fünfunddreissigerausschuss, dem Uonstanzer Re-
formatorium VON Cambral und Alamannus Adamarıus VON
183 Zabarella VOR Florenz W: wenlstens IM ang des
Concıls al tconservatıv höchst wahrscheinlich nach ım In
dıeser Commission ıhre Vorschläge YeEMAaCchtT, und E1n oben be-
rührter KEinfuss auf dıe offe.ellen keformarbeiten des VConcıls
r Yklärt.

Zum chluss uUunNnSeTeTr Ausemandersetzung machen WITr eiıne
Probe auf dıe Kichtigker des KResultates derselben, indem WIT den
tractatus agendorum mıt der von Aıllı November 1416
veröffentlicehten chrıft de reformatıone eccles12e (die ar

Diewillkürlich ‚ GANONES reformandı ete.“ nenn *) vergleıichen.
i,ösung dıieser Aufgabe drängt sıch uUuNs überdies durch den Cha-
rakter dieser Schrift VONn ge 1l best auf, da ıhr Verfasser in ıhr 1ıne
zusammenfassende Darstellung einer ämmtlıchen bıs-
herigen KReformarbeıten o1ebt ; wohbel er UUr den tractatus
agendorum und etwa noch sxeiıNe im Fünfunddreissigeraäusschuss
yestellten Amendements, Ar enen BT ohl nıcht WIT haben
fehlen Jassen, vor Augen gehabt en kann, da Voöohxh einer anderen
AUS Sge1INer Feder gyeNossenen reformatorischen Literatur keine Spur
vorhanden oder ın sSe1inenN erken atuch I8 angedeutet ist.

Kınen gyeWwISseN Unterschied zwıschen beiden Schriften ırd
Han VON vornhereıin allerdines erwarten dürfen, da ıhr Verfasser
In der späteren auch dıe reichen KErfahrungen, welche er 1415
in der Reformcommission unzweifelhaft emächt hatte, verwerten
konunte. Die Schrift de reformatıione unterscheıidet sıch denn aUuCch
zunächst In ormeller Hinsicht vortei1lhaft VOn dem L ACHAabus
agendorum ; dıe lose Aneina.nderreihung , Selbständıger Bille “ ist

ın jJure scr1ptos fuit facta iın Trbe .NNO tert10 constitutio
YUam debet  E habere dominus Pisanus ıtem ut SLAatiuta synodaliaet, provinclalıa lailciıs explicentur et, conserıbantur.“ (Hardt$ 027.)

In de pot eCc81. Pars 1 In Schluss (v Hardt Y}
P 26), der nach de pot ecel. herausgegebene Tractat de reform.
ecel. eıtirt wırd (vgl: Hardt I, 418) HFerner einem Briefe Ailli'’s,(rers. Ö ed' Duüpin., 1L, 106 B; ın einem anderen Tractat iıbıd
L, 662

Hübler, die Const. Reform: (1867),
oben, 453, Anm

Hardt, 1; pars J1L
1bıd., 409

30*
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verlassen ; der Verfasser folgt jetzt einer den praktischen Bedürf-
nıssen SANZ entsprechenden Disposıition (1 Reform der 1C ım
allgemeinen; der Curje; ©S der Prälaten; der Mönchsorden;

des n]ıederen Klerus; der Laıen). Inhaltlıch betrachtet,
erscheinen 1n der de reformatione ‚WarLl manche Forderungen
einfach zurückgenommen oder xeandert, andere hingegen beı weıtem
inhaltsreicher und klarer ausgeführt; Ja dıe kKatschläge ZULE Heilung
der Schäden yrefflich , dass ihre gewissenhafte urch-
führung dıe Reformation des 16 Jahrhunderts noch hinaus-
chıeben können.

Unsere erstere Behauptung etreiffs des NNaltes rechtfertigt
siıch durch die Wahrnehmung, dass orade dreı arakterıistische
erkmale des fractatus agendorum In de reformatıione nıcht Al
zutreffen SINd:: das oligarchische Cardınalsınteresse, der persön-
lıche Freimut und der zähe Conservatismus in (+eldsachen
aber S1e en sıch alle dreı ın anderen Schrıften Aıllı's das
erstie 1n de potestate ecclesiastıca VON October 1416 (pars
4: Ö, das zweıte in einer ede de dyentu Chriıstı ONl
Jahre 1414 und auch 1n de pot. e6el. (pars I, 9 das
drifte ndlıch wıeder 1n de pot ecel. Dars 1L, C %3 Dıe
eıgentlıchen Aenderungen der Keformvorschläge siınd niırgends
princıpieller Natur; hatte Aıllı ım tractatus agendorum
Perlodisirung der Generalconciılien „ VON' zehn zehn Jahren“‘
vorgeschlagen ; 1n de rel. dringt er 1Ur auf öftere erufung der-
selben umgekehr aber wollte jetz dıie Proyvincialeconeilhien
VOn dreı dreı Jahren abgehalten WISSeN, während früher diese
Zeitbestimmung fehlte Im tractatus agendorum hatte dıe
Cardınäle, S1€e bel der Papstwahl durch Eiınschüchterung
beeinflusst würden, ohne weıteres Z einer euwahl autorisırt ;
nach de ref. soll eine Untersuchung über die behauptete Beein-
Nussung stattünden, das Conceul aber möge bestimmen, WEeLr J1@ ZU
führen habe OCcH weıter lässt dıe chriıft de ref. den

Vgl oben 453, Anm. 4 ; 4.54, Nm.
d. Hardt VI, 50—592 In de pot ecel. pars IL,

(Hardt VIL, J0) findet siıch auch ın Bezug auf die profess1i0die An den TAaC AH. (vgl oben) erinnernde Notiz „juxta rerum exıgent1amiın OC SaCcTrO Constantiensi concılıo rationabiliter
DU, (mıt Tun! poterıt a M1

Hardt,; L0om. 15 Pars VIII („„de offiec10 imperatoris ete.““)445 444 ( MOS pldaicus “, vgl oben und de pot CCC L:
über den Wert des Gewohnheitsrechtes (v. Hardt VE p 50)

4) Hardt VIL, p: ö1 809:
Tract Q 6 (H. 1, 914); de ref. H. 1, 411)

6) TIract. A, 15 (H L, D27);; de ref. $ 411)
De reform. E 415)
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tractatus agendorum durch ıhre KReichhaltigkeit c Reformvor-
schlägen hınter sıch zurück Eınes Beweises überheben WILL UNS;

sSeli erwähnt dass de ref d1e kırc  ıchen Provyvınzen
ZUr Grundlage Tür dıe Zusammensetzung des Conciıls mMAacC.
WOTAaL der tractatus agendorum noch nıcht gedacht

Sınd schon e1INeErseEIts dıe eben SCIZZIrten Unterschiede zwıschen
hbeıden Schrıften nıcht stark KENUS , Zweifel Al der
Autorscha:; IS aufkommen Jassen, eTeStl uUuns andrer-
SE1ItS ıe Aehnlichkeit des Inhalts beıder 1Ur uımsomehr UunN:

Ansıcht Wır führen e1ne Reihe VON Bezıiehungen
TE (v Jardt 1 2) ‚„ SaNCLUarUM

haereditarıe possidere * AUGC. L  CS papatus hae-
reditarıus) vgl de reformatıone e6c6l » (Hardt
VIIL ‚„ Canones reformand?“ Y 4.14); ebendas über alle-
AatlO metus.

Tract. AS, v Hardt L, 513) de en deı et. offie10
eccles1astıc0 vgl de reform. E 4.23).

Ir 9 (5. (T, 515), über ıe Vermeıdung der carnalıs affect1i0
beı Promotion VOn Cardınälen, vgl de ref 415)

Tr c  ‚U (1 55 über Keorganısation des Cardmalcollegs,
vgl de ref 4.14)

Lr 1 () 523), 1SChOTe qaollen bene „ mMorıgeratı PCO-
V1Ir6EI und (1 525) eler1e1 doect. et bene „ MON1S6-
ratı" un sıch haben Vgl de ref 5 (1 (1b1d.)

IT AD ( 524), über dıe Promotion on ({radumten oder
elıgen auf hbedeutfende Pfründen, vgl de rel. E
426 427)

I'_\r (L, D23) über ıllıgere Verteilung VO  S Beneficıen,
vgl de ref. (L, 416)

1T c Ö: (L, 525), über Residenzpüicht der Bıschöfe, vgl
de rel. (1, 421), hıer 1Ur bestimmter.

a A  S 12 (T, 524), dıe Prälaten sollen ıhren Pomp 811N-

schränken, vgl de ref. A (I, 420)
*er A yn (I, 528); über dıe Zulassung Vn Doctoren ZUH

Concıl vgl de rel. (I, 431); (aus  T11GC. hbeı
Hardt, H5 924 SQQ.)

Auch der nhang AUS (+2erson entnommene Vorschlag
Einschränkung der Kxeommunication ist schon durch Aullt
age über dıe äufige Verhängung dieser Strafe 11 eE1INer

e1ner Jugendpredigten vorbereıtet

De reform. 1, 431)
ben 452, Anm.

IJ de Allıaco SETINO 111 SynOdo 111 ecel. Parıisiens], Codex S  A

Colleg1t Kmanuelıis Cantabrıgiens1is Nr 1, A US welchem ich nächstens
ausgewählte Stücke mıiıt der „ Apologıie ““ mıtzuteilen gedenke,
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Schliesslich noch eine Bemerkung T AS 15 (L, 328)
Von den beıden Ausdrücken „ Practicare *, ausführen , -
wenden, und „n alLcuJus praejudieium *, ZıU chaden Je-
mMands, nde A1CH jener de pot e66J1. ar‘ VIL, d dieser
ıb 33 und de reft. (I, 415 421)

Dıie wesentlıche Uebereinstimmung beıder CAT1LITEN mıiıft e1INn-
ander berechtiet nach uUuNnsSseTer NsSICH dem Urteıil , dass dıe
spätere Redaction des tractatus agendorum, A1e nıcht aut

selbst zurückzuführen SEeIN ollte , XCWISS SaNz In se1ınem
Sınn vVOTSCHOHMLMEN worden 1st, dass der Charakter der sıcher
Vvox ıhm herrührenden Grundschrift nıcht gyeändert erscheint, Aaıllı
selbest 4180 als Verfasser des Tractates angesehen werden Mr

Nun Ww1issen WITr auch, WEeI dıe „Consuiltatiıones Sar
dın alıum“, welche Hardat IM OMUS 1, 584 unter
Ga herausgab verfasst hat A1@€ sSınd dıe eınahe
WOrTr  16 aufgenommenen und weiter ausgeführten
Vorschlägee, welche Sıch 1m vierten Kapıtel des
TaCctatus agendorum und LN dem besprochenen
Brıefe AL den Papst Johann finden *).

Sowohl der tractatus agendorum q lS auch dıe consultationes
cardınalıum sınd oft benutzt. worden; fortan Über 1efern S1e
wichtige Bausteine ZUr Charakteristik des Cardmals Peter VOnNn

1.  1 *
Das dort angefügte Cap. A xx de modo et; forma eligendi papam **

ist schon ı1n Petri de Allıaco tractatus et, 1TINONES S und
Argentor. 1490 gedruckt.

Tr . 51  —m 012) und de Alliaco ep1stola In Gers.
0 Dupiın. (1706), 11, ela 5685

Auf Grund dieses Resultates müssen jetzt einzelne Behauptungen
1n meıner Abhandlung „ Der ard v. A W.  c& (in Jahrb. d 'T“  —
XX, modihicırt werden ; das kritische KErgebnis Qheser Arbeit bleibt
aber trotzdem unangefochten.


